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AUSBILDUNG  

Jugendleiter und 
Alpinpädagogik

Zuletzt wurde die JugendleiterInnenaus-
bildung vor zehn Jahren reformiert. Nun
wurde es Zeit, die gesammelten Erfah-
rungen und Rückmeldungen für eine An-
passung an Gegebenheiten und Erwar-
tungen zu nutzen. Dank der Ergebnisse
der MOBED-Studie konnten vor allem
die Bedürfnisse und Anregungen von
JugendführerInnen direkt in die Neuge-
staltung einfließen. „Ausbildung muss at-
traktiv und für die berufliche Zukunft
nutzbringend sein - sie soll Spaß machen
und höchsten Qualitätsstandards ent-
sprechen, nicht zu viel kosten und gut er-
reichbar sein!“ - so ließe sich die Quint-
essenz zusammenfassen. Diese war eine
der Zielformulierungen für das Kon-
zeptteam, in dem Vertreter aus allen

Landesjugendteams zusammen an der
Reform gearbeitet haben. 
Und das Ergebnis kann sich sehen lassen!
Es ist ein Ausbildungsangebot gelungen,
das JugendleiterInnen flexible Auswahl
bezüglich differenzierter Themen ermög-
licht. Termine und Ortswahl der beiden
Grundkurse „Erlebnis Berg“ (je 7 Termi-
ne) sind durch das gemeinsame, öster-
reichweit gleiche Curriculum kombinier-
bar. Als Aufbaukurs wird entweder einer
der 5 verschiedenen „Sicher unterwegs“-
Kurse (insgesamt 13 Termine) oder ein
„Lehrgangsmodul“ (24 verschiedene Se-
minare) belegt. Daraus ergeben sich un-
zählige Kombinationsmöglichkeiten, die je
nach individuellem Interessenschwerpunkt
kombinierbar sind.

Vielfalt ist 
ausschlaggebend

Die Vielfalt in der Jugendarbeit des Al-
penvereins war neben dem klaren Be-
kenntnis zur alpinen Tradition aus-
schlaggebend für die neue Konzeption.
So werden weiterhin in den für alle ver-
pflichtenden Grundkursen „Erlebnis
Berg“ die Schwerpunkte „Wandern“ und
„Klettern“ ausgebildet. Ob dann weiter
Know-how über Projektorganisation
oder Moderation, über spezielle Übun-
gen für die Arbeit mit Kindern oder Ju-

gendlichen, über die Möglichkeiten der
Integration von behinderten Jugend-
lichen oder Grundlagen des Reisema-
nagements, über Gletscher oder Klet-
tern, Schi- und Snowboardtouren oder
-technik gewählt wird, hängt für jede/n
einzelne/n JugendleiterIn von der Um-
setzbarkeit im eigenen Arbeitsfeld und
natürlich von eigenen Vorlieben ab.
Neben der alpinen Qualifizierung wird in
allen Kursen viel Wert auf die Vermittlung
pädagogischer Grundlagen gelegt. Die-
ser Anspruch wird auch durch die Na-
mensgebung des auf die neue Jugend-
leiterausbildung aufbauenden Lehrgangs
Alpinpädagogik unterstrichen. 

Damit stehen zwei Ausbildungsab-
schlüsse zur Verfügung:

1. Wer im Auftrag des Alpenvereins 
beide Grundkursmodule „Erlebnis Berg“
und zusätzlich einen Aufbaukurs aus
den „Lehrgangsmodulen“ oder einen
„Sicher unterwegs“ Kurs erfolgreich ab-
solviert, ist JugendleiterIn des Alpen-
vereins.
2. Wer beide Grundkursmodule „Er-
lebnis Berg“ und zusätzlich einen Auf-
baukurs aus den „Lehrgangsmodulen“
und einen „Sicher unterwegs“ Kurs,
das Praxisprojekt und das Abschluss-
kolloquium erfolgreich absolviert,

SIEBEN AUF EINEN STREICH!
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SPOT-Seminare

Ab 2005 gibt es insgesamt sieben qualifizie-
rende Lehrgänge der Alpenvereinsjugend!
Die Reform der JugendleiterInnenausbil-
dung mit der Möglichkeit den Lehrgang Al-
pinpädagogik abzuschließen und die grenz-
übergreifende Ausbildung zum Ropes
Course Trainer sind erstmalig im Programm
- sie schließen Lücken in der Ausbildungs-
landschaft und ergänzen die fünf „traditio-
nellen“ Lehrgänge der SPOT Seminare.
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schließt den Lehrgang Alpinpädagogik
ab. Dieser Abschluss ist für die staatli-
che aufZAQ-Zertifizierung1 eingereicht. 
Die Grundkurse „Erlebnis Berg“ werden
von den Landesteams der Alpenve-
reinsjugend nach einheitlichem Lehr-
plan durchgeführt; die Aufbaukurse ver-
anstaltet das Bundesteam im Rahmen
der SPOT Seminare. Ab 2005 werden
alle Kurse vereinsoffen angeboten.

Ausbildung 
Ropes Course Trainer

Nach zweijähriger Vorbereitung gelang
ein nahezu historischer Zusammen-
schluss! Österreichischer Alpenverein,
Deutscher Alpenverein, OUTWARD
BOUND Deutschland, Deutscher Berg-
sportführer Verband und Verband
Österreichischer Berg- und Schiführer
haben sich zu einer Trägerplattform zu-
sammengeschlossen. Aufbauend auf den
bisher in der Ropes Course Ausbildun-
gen gemachten Erfahrungen wurde ein
gemeinsames Curriculum entwickelt.

Die fachliche Kompetenz der Träger gar-
antiert eine hochqualifizierende Weiter-
bildung für den Arbeitsbereich „High
and Low Ropes Courses“. Auch hier
wird neben der technischen Ausbildung
sehr viel Wert auf die Schulung der Mo-
derations- und Interventionsfähigkeit
gelegt. In verschiedenen Ausbildungs-
stufen werden Sicherheitstechnik, Ret-
tungstechnik, Gruppendynamik, Lei-
tungsverhalten, etc. im Bereich mobiler
und stationärer Nieder- und Hochseil-
elemente vermittelt. 
Die einzelnen Kursteile werden sowohl in
Österreich als auch in Deutschland an-
geboten. Somit können Interessierte
unter mehreren Standorten und Termi-
nen wählen. Die erfolgreiche Teilnahme
wird von allen Trägern gemeinschaftlich
zertifiziert.

Auch diese Ausbildung bietet zwei
unterschiedliche Abschlüsse:

Die Zulassung für die Seilgartenmodule
setzt die Inhalte der Einführungskurse

„K1-Basiskurs
Seil- und Siche-
rungstechnik“
und „P1-Päda-
goigscher Basis-
kurs: Modera-
tion und Inter-
vention“ voraus.
Wer die dort
vermittelten In-
halte nachweis-
lich beherrscht,
kann diese Kurs-
teile erlassen be-
kommen.
Teil 1: Wer die
Basiskurse ab-
solviert oder die
Kenntnisse nach-
gewiesen hat und
an den Modulen
„M1-Mobile

Seilgartenelemente“ und/oder „M2-Sta-
tionäre Seilgartenelemente“ erfolgreich
teilnimmt, hat den Sicherheitstrainer
mobile und/oder stationäre Ropes Cour-
se abgeschlossen.
Teil 2: Wer zusätzlich zu dem Sicher-
heitstrainer den Kurs „P2-Pädagogi-
scher Aufbaukurs“, das Praxisprojekt
und das Abschlusskolloquium erfolg-
reich absolviert, ist Ropes Course Trai-
ner mobile und/oder stationäre Anlagen.

Berufsbegleitende 
Zusatzqualifikation 
Erlebnispädagogik

Diese seit 1996 von der Alpenvereins-
jugend angebotene Weiterbildung haben
inzwischen ca. 280 TeilnehmerInnen ab-
solviert. Damit ist sie eine der erfolg-
reichsten Qualifikationen in diesem Be-
reich. Konzeptionell wurde dieses
Angebot laufend weiterentwickelt und
diente in der Zusammenarbeit mit den
Ländern als „Modelllehrgang“ zur Ent-
wicklung der aufZAQ-Zertifizierung.
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2005 wurden in das Curriculum noch-
mals einige Neuerungen eingearbeitet. So
kann ein Aufbaukurs nun flexibel aus
sechs möglichen Schwerpunktthemen ge-
wählt werden. Auch die Begleitung wäh-
rend der Praxisphase wurde durch diffe-
renzierte Angebote erweitert und damit
zielgerichtet intensiviert. Die berufsbe-
gleitende Zusatzqualifikation ist der ein-
zige Lehrgang, der verpflichtend als Ge-
samtausbildung gebucht werden muss -
die Teilnahme setzt eine pädagogische
Ausbildung und/oder jahrelange Erfah-
rung in der pädagogischen Arbeit mit
Gruppen voraus. Wer handlungsorien-
tierte Methoden außerhalb des (sozi-
al)pädagogischen Arbeitsfeldes, z.B. in
der Arbeit mit der Jugendgruppe der
Sektion einsetzen will, findet im Rah-
men der „SPOT-Lehrgänge“ dazu drei
zielgruppenspezifische Angebote. 

Die Altbewährten

In „Spiel+Abenteuer“ geht es um er-
lebnisorientierte Methoden mit Jugend-

lichen. „Mit Kindern unterwegs“ zeigt Zu-
gänge zu kindlicher Begeisterung und
„Jugendarbeit integrativ“ eröffnet Mög-
lichkeiten zur Integration von behinder-
ten Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen. Wie alle Lehrgänge zeichnen sich
auch diese drei durch große Praxisrele-
vanz und hohes theoretisches Niveau
aus. „Spiel+Abenteuer“ bietet im Rah-
men der 17 Ausbildungstage eine breite
Palette von Methoden - da ist viel für die
„Werkzeugkiste“ der PraktikerInnen dabei!
Seminare von „Jugendarbeit integrativ“
sind als Aufbaukurs für verschiedene
Anbieter anerkannt und werden von 
internationalen Netzwerken der Integra-
tionsarbeit empfohlen - es ist derzeit das
richtungsweisende Angebot dieses Hand-
lungsfeldes. Einzigartig ist auch das Kon-
zept von „Mit Kindern unterwegs“ - die
TeilnehmerInnen nehmen ihre Kinder mit,
lernen mit und an ihnen, lassen sich von
ihrer Begeisterung anstecken und ent-
decken so, was für die Begleitung von Kin-
dern in der Natur wirklich zählt: Neu-
gierde, Zeit und die Muse! 

Für Führungskräfte

Wer sich für leitende Aufgaben qualifi-
zieren will, findet in den beiden Schwer-
punkten „Projekt-“ und „Reisemanage-
ment“ des Lehrgangs Jugendarbeit
beg-leiten praxisnahe Möglichkeiten,
sich mit innovativen Konzepten der Ju-
gendarbeit auseinander zu setzen. Die-
ser „train the trainer“-Lehrgang möch-
te auf die verantwortungsvolle
Gestaltung von Jugend- und Reisepro-
jekten vorbereiten. Die Möglichkeit,
unterschiedliche Module für das eigene
Ausbildungsdesign zu wählen, erlaubt
die Anpassung an den individuellen
Weiterbildungs- und Informationsbe-
darf. 

Staatliche Zertifizierung

Bereits seit letztem Jahr werden die 
Lehrgänge „Erlebnispädagogik“, „Spiel+
Abenteuer“ und „Jugendarbeit integrativ“
gemeinschaftlich von allen Landesju-
gendreferaten Österreichs und dem Amt
für Jugendarbeit Südtirol als beruflich
qualifizierende Weiterbildung zertifiziert.
Damit waren sie die ersten nichtformalen
Bildungsangebote die österreichweit an-
erkannt sind. Inzwischen bemühen sich
auch viele andere Jugendverbände um
dieses Qualitätssiegel. Auch die Alpen-
vereinsjugend hat die Curricula der bis-
her noch nicht aufZAQ zertifizierten
Lehrgänge eingereicht - und wir dürfen
hoffen, dass ab 2005 alle Lehrgänge
nach diesem Verfahren geprüft und durch
die Länder zertifiziert wird.
Neben diesen sieben Lehrgängen gibt es
natürlich auch noch Einzelseminare zu
verschiedenen Schwerpunktthemen. Von
„Wildniswissen“ über „Essbare Land-
schaft“, von „Klettern und Feldenkrais“
bis „Therapie und Natur“ - „SPOT Spe-
zial“ und „Focus Seminare“ sind eine
wahre Fundgrube für alle, die sich ger-
ne mit sich, der Natur und der Beglei-
tung von Gruppen auseinandersetzen. 
Für Unschlüssige gibt's persönliche Be-
ratung unter 05274-87475. 
Ausführliche Informationen zu allen An-
geboten finden Sie auch unter
www.spot-seminare.at 

1
Mit „aufZAQ“ zertifizieren alle Landesju-
gendreferate Österreichs und das Amt für
Jugendarbeit Südtirol Lehrgänge als beruflich
qualifizierende Weiterbildung.

„Ich weiß echt nicht, was ich da zuerst machen soll - interessieren würd´ mich irgend-
wie einfach alles!“ (Eine Jugendleiterin auf der Hauptversammlung in Hall/Tirol) 
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